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Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das III. Quartal 1904 des „Merſeburger
Kreisblatts“ ergebenſt ein. Das Blatt
bringt alles Wiſſenswerte aus Stadt und
Land ſchnell und in gedrängter Kürze, ohne
dem Leſer den vielen Ballaſt aufzubürden,
wie die hierorts zur Verbreitung gelangenden
auswärtigen Blätter. Haltung und politiſche
Richtung des Kreisblatts ſind bekannt.

Der Preis bleibt unverändert.
Redaktion und Verlag des

Kreisblatts.
Bekanntmachung.

Jm III. und IV. Quartale des De 1904

werden im Regierungsbezirk Merſeburg Prü-
ſuraen von Hufſſchmieden ſtattfinden:

1. in Eisleben am 18. Juli,
17. Oktober,

in der
r

Schmlebewehters Julius Zieger, Luther

ſtraße. Vorſitzender der PrüfungsKom-
miſſion Kreistierarzt Kloß in Eisleben;

2. in Weißenfels am 4. Auguſt,
3. November,

9o Uhr vormittage in der Schmiede des
Schmiedemeiſters Opitz, Leipzigerſtr. 15.
Vorſitzender der Prüfungs Kommiſſion
Kreistierarzt Enders in Weigtzenfels;
in Torgau am 18. Auguſt,

17. November,
80 uhr vormittags in der Schmiede des
Schmiedemeiſters Engelmann, Schützen-
ſtraße 118. Vorſitzender der Prüfungs-
Kommiſſion: Kreistierarzt Buſch in
Torgau.

4. in Halle a. S. am 5. September,n b Dezember,
90 Uhr vormittags in der Schmiede des

Schmiedemeiſters Stoye, Merſeburgerſtr.

Juvenal's Liebe.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

(6. Fortſetzung.)
„Und Du nicht im allergeringſten. Sonſt

würdeſt Du nicht länger dieſes gräßliche
ſchwarze Kleid tragen, welches ich abgelegt
habe,“ entgegnete Jſabella verächtlich.

„Jch kaufe mir nur neue Kleider, ſobald
ich das Geld dazu mir ſelbſt verdient habe,“
ſagte Martha einfach.

„Jch bitte Euch, Kinder, zankt nur jetzt
nicht, da wir zu Tiſche gehen wollen! Mar-
tha, laß die Suppe kommen, ich habe Hunger.“

„Wollen wir nicht noch etwas warten,
Papa? Herr v. Jlſenburg kann in jeder
Minute eintreffen?“ äußerte Jſabella mit
ihrer ruhigen, wohlklingenden Stimme.

„Herr v. Jlſenburg weiß, daß wir um drei
Uhr eſſen, und jetzt iſt es ein viertel Vier! Da
er eingeladen wurde, iſt es ſeine Pflicht, pünkt-
lich zu kommen er kann unmöglich ver-
langen, daß wir um ſeinetwillen die Suppe
kalt eſſen

„Haſt Du plötzlich etwas gegen Herrn von
Jlſenburg fragte Jſabella, die Augen groß
und geſpannt auf den Vater richtend.

Doktor Schellwin wiegte, in die Enge ge-
trieben, den Kopf hin und her; die ſchwarze
Köchin kam herein und ſetzte die dampfende
Suppenſchüſſel auf den Tiſch, während Mar
tha auf ihrem Stuhl Platz nahm.

„Offen geſtanden, meine liebe Jſabella, mir
will die ganze Sache mit dem jungen Jlſen-
burg nicht recht gefallen.“

o

auch ſpäter eingehende Meldungen noch be-

22. Vorſitzender der Prüfungs-Kom-
miſſion: Kreistierarzt Friedrich in Halle.

5. in d Zettenverg am 21. September,
21. Dezember,Uhr vormittags in der Schmiede desSchmſedemegters Julius Greſſe, Pfaffen-

ſtraße 30. Vorſitzender der Prüfungs-
Kommiſſion Kreistierarzt Wienke in
Wittenberg.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind
mindeſtens 4 Wochen vorher unter Ein-
reichung eines Geburtsſcheines und etwaiger
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus-
bildung ſowie unter Einſendung der Prü-
fungsgebühren an den Vorſitzenden der be-
treffenden Prüfungs Kommiſſion zu richten,
welcher demnächſt die Prüflinge zur Prüfung
einberuft.

Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende

rückſichtigen.
Der Meldung iſt eine Erklärung darüber

beizufügen, ob der Meldende ſich der

dieſe Frage bejaht, ſo iſt ein Nachweis über
Ort und Zeitpunkt der früheren Prüfung
ſowie über die berufsmäßige Beſchäftigung
nach dieſem Zeitpunkt zu erbringen.

Die Wiederholung der Prüfung darf nicht
vor Ablauf von 3 Monaten nach dem Zeit-
punkte einer voraufgegangenen Prüfung vor-
genommen werden. Jn beſonderen Fällen
kann der RegierungsPräſident die Prüfung
vor Ablauf dieſer Friſt geſtatten.

Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark,
falls dieſelbe mit der Poſt eingeſandt wird,
ſind 5 Pfg. Beſtellgeld beizufügen.

Die Prüfungsgebühr iſt verfallen, wenn
der Prüfling ohne genügende Entſchuldigung
im Termine nicht erſcheint, oder die Prüfung
nicht beſteht.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Der Königliche Regierungs Präſident.

(gez) Frhr. v. d. Recke.

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Freitag, den 24. Juni 1904.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
veröffentlicht.

Merſeburg, den 23. Juni 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg, Band IV, Blatt 171, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Zinngießermeiſters
Wilhelm Rößner zu Merſeburg, einge-
tragene Grundſtück Wohnhaus in der Oel-
grube Nr. 7 am

22. Juli 1904, vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1175Merſeburg den 26. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Unter dem Schweine eſtande des Kgl.
Amtsrats W. Schele in Schladebach iſt
die Schweineſeuche ausgebrochen.

Kötzſchau, den 22. Juni 1904.
Der Amtsvorſteher.

Eißfeldt. 326Rußland und Japan.
Merſeburg, 23. Juni.

Die über London gekommene Nachricht,
Liaujang ſei von den Japanern geſtürmt
worden, iſt bisher von anderer Seite noch
nicht beſtätigt worden, kann alſo als endgültig
richtig nicht gelten. Jm übrigen ſtehn die
Dinge für die Ruſſen ſo ungünſtig wie mög-
lich. Es fehlen allerdings annähernd genaue
Angaben darüber, wie ſtark Kuropatkin's
Streitmacht iſt, wenn ſie aber wirklich nur
100,000 Mann betragen ſollte, wie behauptet
wird, ſo wären die Ruſſen nicht nur ſtrategiſch

bis zur Mündung des Motienti

144. Jahrgang.

und in der Bewaffnung im Nachteil, ſondern
auch numeriſch, denn an der Stelle, wo vor
ausſichtlich die Entſcheidung fallen wird, ſind
die Japaner, ſoweit Zeitungsnachrichten reichen,
nennenswert ſtärker. Es kommt hinzu, daß
Kuroki beſtrebt iſt, nach Mukden hin zu operieren,
und je weiter er ſich heranſchiebt, deſto mehr
ſteigen inſofern ſeine Chancen, als die einge-
ſeſſene Bevölkerung, Chineſen, Mongolen und
wie die intereſſanten Völkerſchaften ſonſt
heißen mögen, ſich gegen die Ruſſen zu wen
den ſich geneigt zeigen dürften. Jhnen iſt
Mukden eine heilige Stadt, die Stätte der
Kaiſergräber.

Von den wenigen heute vorliegenden Nach
richten, verzeichnen wir die folgenden:

London, 22. Juni. Jn Tſchifu erhalten
ſich, wie dem „Daily Expreß“ von dort tele-
graphiert wird, die Gerüchte, wonach General
Kuroki die ruſſiſche Stellung ſüdlich von
Liaujang angegriffen habe. Der erſte Kampf
ſoll mit einer nach Süden marſchierenden
a Brigade begonnen n

T ſſes vor;
die Ruſſen hätten daher zwei Fronten vor
ſich, deren Zentrum durch enorme Artillerie
Maſſen gedeckt werde. Meldungen aus
Niut ſchwang beſagen, ein amerikaniſcher
Miſſionar habe von Eingeborenen gehört,
daß Liaujang am Sonnabend abend ange
griffen worden ſei. Der Kampf habe Sonn-
tag und Montag fortgedauert, und geſtern
nachmittag ſei Liaujang erobert worden.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt hier
noch nicht vor.

Köln, 22. Juni. Die „Köln. Ztg.“ er
hielt ein Petersburger Telegramm wonach
ein Streifzug der ruſſiſchen fliegen-
den Streifwache in Korea ſehr wertvolle
Erkundigungen ergab. Die japaniſche Armee
am Jalufluß ſei ſchwächer als behauptet werde.
Viele Angaben ſprächen für die leichtfertigen
Anſichten der japaniſchen Heerführer, die durch

„Was gefällt Dir nicht fragte ſie kühl. J
Er hat mit ſeiner Reiſe aufs Geradewohl

nach dieſem Lande ſehr unüberlegt, wo nicht
gar leichtſinnig gehandelt und hätte ſich durch-
aus mehr Enmpfehlungsbriefe verſchaffen
müſſen nun läuft er mit einer Jammermiene
nach Stellung von einem kaufmänniſchen
Kontor zum andern; ja mein Gott, er mußte
ſich doch auch den Fall denken, keine zu fin-
den! aber die jungen Leute glauben, hier
könne es ihnen gar nicht fehlen, obgleich die
Ausſichten zur Gründung einer ſicheren Zu-
kunft auch in dieſem Lande bei weitem nicht
mehr ſo günſtig ſind wie einſt.“

„Mir tut Herr v. Jlſenburg furchtbar leid,“
ſagte Martha nachdenklich, „er iſt in eine
ſchiefe Stellung geraten. Was muß er nur
empfinden! Früher ein beliebter Offizier,
überall willkommen geheißen und verzogen,
und yun von Haus zu Haus irrend nach
Stellung

„Au' erdem ſind ſeine Ausſichten gar nicht
ſo ſchlecht, wie Du anzunehmen ſcheinſt, Papa,“
äußerte Jſabella würdevoll, „er vertraute mir
nämlich, daß hier in Rio möglicherweiſe ein
ſeit vielen Jahren verſchollener Onkel lebt.
Sollte der nun, und vielleicht als ſteinreicher
Mann gefunden werden, ſo iſt Herr von
Jlſenburg der einzige Erbe.“

Doktor Schellwin lachte.
„Zu ſolchen Goldonkeln, die, wie auf der

Bühne, immer im rechten Momente aus
Amerika auftauchen, habe ich durchaus nicht
viel Vertrauen, meine liebe Jſabella.“

wandererluſt in Herrn von Jlſenburg er-

Frau Grete aber ſah betroffen auf, das

war alſo des Rätſels Löſung, und erklärte,
weshalb ſich ihre ſtolze Jſabella überhaupt
für den vermögenden Lothar v. Jlſenburg
intereſſierte.

Denn mehr wie zehnmal hatte dieſe ſchon
erklärt, nur einen Mann heiraten zu wollen,
deſſen Reichtum ihr geſtatte, alle Freuden
und Genüſſe des Lebens ausgiebig zu durch-
koſten.

„Außerdem,“ meinte Jſabella, die Aeußerung
des Vaters unbeachtet laſſend, „dürfen wir
nicht vergeſſen, Papa, daß Du mit Deinen
verlockenden Schilderungen erſt die Aus-

weckteſt! Aber da kommt er,“ fügte ſie mit
einem Blick auf die Eingangstür des Vor-
gartens hinzu, „geh' ihm nur entgegen.“

Doktor Schellwin erhob ſich und begrüßte
Lothar, der heute in einem gutſitzenden, hell-
grauen Anzug erſchien und mit der vornehmen
Ruhe ſeines Auftretens durchaus nicht den
Eindruck eines ſtelleſuchenden Kommis in be-
drängter Lage machte: er war ſonnverbrannt
und magerer geworden, und ſein. Antlitz trug
einen ſorgenvollen Zug.

„Vor allem muß ich für mein unverant-
wortliches Zuſpätkommen um Verzeihung
bitten, aber der Chef eines der größten
deutſchen Handelshäuſer hatte mich um halb
drei Uhr zu ſich beſtellt ich ging hin,
ſchien dem Herrn jedoch nicht zu gefallen;er forderte eine ſechsmonatige, unentgeltliche

Lehrzeit, darauf konnte ich mich unmöglich
einlaſſen, weil meine Mittel es nicht ge
ſtatteten.“

„Leider müſſen Sie nun ſchon mit den
Reſten vorlieb nehmen, Herr von Jlſenburg,“
ſagte Martha, indem ſie aufſtand. um eine neue
warme Zufuhr der Speiſen kommen zu laſſen,
während ſich Lothar mit ſichtlichem Appetite
an die noch reichlich vorhandenen Gerichte
machte, welche ihm vorzüglich zu ſchmecken
ſchienen.

„Das war eine Labung,“ äußerte er, nach
dem er abgegeſſen und den Reſt ſeines
Weines getrunken hatte, „jetzt fühlt man
ſich wieder wie ein Menſch, nachdem ich den
ganzen Tag in den heißen Straßen umher-
gelaufen bin und nichts als das fremde
Sprachengewirr und Geſichter aller möglicher
Farben, ausgenommen blau und grün, mich
umwirbelten. Hier iſt aber auch eine Oaſe
in der Wüſte, Doktor. Sie haben mit glück-
lichem Spürſinn ein behagliches Neſtchen aus
findig zu machen gewußt.“

„Jch weiß aus Erfahrung,“ erwiderte Dok-
tor Schellwin, „daß es der Fieber wegen für
den aus Deutſchland Kommenden nicht ge-
raten iſt, in Rio ſelbſt zu wohnen, und zog
es deshalb vor, lieber täglich die kleine Fahrt
über die Bai zu machen. Jm übrigen haben
Sie Recht, ich fühle mich hier ſehr glücklich
und möchte Jhnen recht bald dasſelbe wün-
ſchen, Jhre Lage, mein lieber Jlſenburg, iſt
zur Zeit allerdings wenig beneidenswert.“

Lothar ſtützte den Kopf mit ſchwermütigem
Geſichtsausdruck in die Hand, währendMartha, welche die Bemerkung des Vaters
ſehr unzart fand, vor Mitleid und Teilnahme
errötete. (Fortſetzung folgt.)

a
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zeitweilige Erfolge einen glücklichen Ausgang
des Feldzuges herbeizuführen hofften. Die
Patrouillen hatten mehrfache Kämpfe zu be-
ſtehen und erreichten endlich das mandſchuriſche
Ufer, wobei ſie im Rücken der japaniſchen
Armee große Demoraliſation anrichteten. Alle
Telegraphenlinien, ſowie zwei große Brücken
wurden zerſtört, Waffenniederlagen und Pul-
vervorräte vernichtet. Jn der Mandſchurei
herrſcht Empörung gegen die Japaner.

Petersburg, 22. Juni. Wie aus
Wladiwoſtok gemeldet wird, befand ſich
auf der von den Ruſſen in Grund gebohrten
„Hitatſchi Maru“ ein ganzes Jnfanterie-Re-
giment mit einem General und dem Stabe
des Regiments, das wahrſcheinlich der zehnten
Diviſion angehörte. Auf der „Sado Moru“
befand ſich ein ganzer Pontonpark, ferner
eine Rentei, die über 2 Millionen Yen in
Gold verfügte. Beim Herannahen der Ruſſen
wurden die Geldkaſten ins Meer verſenkt,
ebenſo viele Dokumente und Pläne; auch
viel Baumaterial, zum Bahnbau für die Strecke
Söul Widſchu beſtimmt, war vorhanden.
Drei von den Seeoffizieren waren Engländer,
Eduard Anderſon, John Dring und William
Carr, ebenſo waren auf den anderen Schiffen
engliſche Offiziere tätig. Sie erzählten, das
Auftauchen des Wladiwoſtok- Geſchwaders ſei
ihnen vollkommen unerwartet gekommen, ſie
glaubten zuerſt, es ſeien japaniſche Schiffe,
da angenommen wurde, daß das ruſſiſche
Geſchwader in Wladiwoſtok ebenſo wie in
Port Arthur feſtgelegt ſei. Gegen das bean-
ſtandete engliſche Schiff „Allanton“ hat das
Gerichtsverfahren in Wladiwoſtok bereits be-
gonnen unter dem Vorſitz des Oberſten
Alexandrow; es dürfte fünf Tage andauern.

Petersburg, 22. Juni. Ein Telegramm
des Admirals Skrydlow vom 21. Juni
meldet: Am 12. Juni ging die aus dem
Kreuzer „Roſſija“, auf dem Vizeadmiral
Beſobraſow ſeine Flagge gehißt hatte, ſowie
den Kreuzern „Gromoboi“ uud „Rjurik“ be-
ſtehende Kreuzerabteilung in See, um Opera-
tionen gegen die Schiffsverbindungen der
japaniſchen Armee zu unternehmen. Jn der
Nacht auf den 20. Juni kehrte die Abteilung
nach Wladiwoſtok zurück. Am 15. Juui
morgens ſichtete das Geſchwader in der Nähe
der Straße von Schimonoſeki zwei Dampfer,
die es zu verfolgen begann. Der großen
Entfernung wegen gelang es aber nicht, die
Dampfer einzuholen. Gleichzeitig wurde ein
drittes Schiff, die „Jzumi Maru“ geſichtet.
Trotz aller Aufforderungen ſeitens der
„Gromoboi“ machte die „Jzumi Maru“ nicht
halt, bis ſie von mehreren Geſchoſſen getroffen
war. Die Mannſchaft begann, über Bord
zu ſpringen. Die übrigen verließen auf den
Befehl der „Gromoboi“ den Dampfer in
Booten. Die im Waſſer ſchwimmenden Leute
wurden an Bord der „Gromoboi“ gebracht
und die „Jzumi Maru“ darauf in den Grund
gebohrt. Darauf wurden die „Sado Maru“
und die „Hitachi Maru“ geſichtet und von
der „Roſſija“ und der „Gromoboi“ eingeholt.
Die „Sado Maru“ hatte außer Kriegs-
material Telegraphenarbeiter, Pferde und
Pontons, die „Hitachh Maru“ mehr
als 1000 Mann und Kriegsmaterial an
Bord. Die „Hitachi Maru“ verſuchte trotz
mehrerer Warnungsſchiffe zu entrinnen, bis
das Feuer eröffnet wurde. Nach der Aus-
ſetzung von Booten ſank der Dampfer. Von
der „Sado-Maru“ fuhr eine bedeutende An-
zahl von Leuten in Schaluppen nach den
nahen Jnſeln Fuſchima und Jkiſchima. Von
der ganzen Mannſchaft konnten nur 4 Aus-
länder und 25 Offiziere von der „Rjurik“
aufgenommen werden, da die übrigen das
Schiff nicht verließen. Die „Sado Maru“
wurde darauf zum Sinken gebracht. Die
ganze Zeit über hatte ein japaniſcher Kreuzer
die Aktion der Abteilung beobachtet. Am
folgenden Tage begegnete das Geſchwader
auf der Fahrt zur Tſugaruſtraße dem britiſchen
Dampfer „Allanton“. Dieſer erklärte, auf
der Fahrt von Mororan nach Singapore ſich
zu befinden und 6500 Tonnen Kohlen an
Bord zu haben. Da Zweifel an der Neu-
tralität der Fracht aufſtiegen, wurde die Ent-
ſendung des Dampfers unter dem Kommando
eines Leutnants, dem Soldaten beigegeben
wurden, nach Wladiwoſtok veranlaßt, wo er
vor das Priſengericht geſtellt werden ſoll.
Auf dem Dampfer befand ſich ein gebildeter
Japaner, der offenbar nicht zu der Beſatzung
gehörte. Außerdem wurden während der
übrigen Dauer der Kreuzfahrt keine anderen
Schiffe geſehen.

Aus Südweſt-Afrika.
Berlin, 22. Juni. Nach einem amt-

lichen Telegramm aus Südweſt-Afrika ſind
dort geſtorben: Leutnant Lutz aus Vilſeck
(Bezirksamt Amberg), früher im königlich

F

bayeriſchen 16. Jnfanterie- Regiment am 18.
Juni in Otjuſondu am Typhus; Reiter
Ernſt Heinrich Varnike aus Duchawe bei
Militſch, früher im Jnfanterie- Regiment Nr.
27, am 17. Juni in Swakopmund an Herz
krankheit; Unteroffizier d. L. Wilhelm Har-
becke aus Berge (Kreis Berſenbrück) am
10. Juni.

Okahandja, 22. Juni. Leutwein
geht morgen oder übermorgen nach Windhuk
zurück behufs Erledigung der inzwiſchen ange-
ſammelten Regierungs-Geſchäfte, und anfangs
Auguſt nach dem Süden des Schutzgebiets, um
dort die Anſiedler zu beruhigen und die
Eingeborenen, wenn nötig, durch neu dorthin
geſandte Truppen in Schach zu halten. Das
Reſultat der eingehenden Beſprechung zwiſchen
Exzellenz Trotha und dem Gouverneur
ſcheint ſomit vollſte Uebereinſtimmung zu ſein.
Das Hauptquartier des Generals Trotha
bleibt vorläufig in Okahandja. Um über
triebenen Gerüchten über Typhusfälle bei der
alten Abteilung Eſtorff und der bisherigen
Hauptabteilung zu ſteuern, wurde ich bevoll-
mächtigt, zu melden, daß bis zum 21. d. M.
daſelbſt zuſammen 64 Typhusfälle vorge-
kommen ſind. Sämtliche vorgeſchobenen
Truppen ſind nunmehr mit Filter und
Abkochapparaten reichlich verſehen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt in Kiel einge-
troffen und wohnte der Enthüllung des
Denkmals für Krupp bei.

Kiel, 22. Juni. Gegen 5 Uhr lief die
„Hohenzollern“ mit der Kaiſerſtandarte im
Top von der Holtenauer Schleuſe in den
inneren Hafen ein, begrüßt von dem donnernden
Salut der Kriegsſchiffe, deren Mannſchaften
paradierten. Alle Jachten hatten über die
Toppen geflaggt und boten in ihrer Geſamt-
heit einen bezaubernden Anblick. Nachdem der
Kaiſer Meldungen an Bord entgegenge-
nommen, begab er ſich mit dem kaiſerlichen Ver-
kehrsboot „Hulda“ nach der Gartenterraſſe der
Marine Akademie, wo die Büſten des erſten
Admirals der ehemaligen deutſchen Flotte,
Brommy, ſowie des verſtorbenen Prinzen
Adalbert von Preußen enthüllt und dem Jn-
ſpekteur des Bildungsweſens Admiral von
Arnim übergeben wurden. Der Kaiſer lobte
die Gebrüder Auguſt und Fritz Krauß, die
Schöpfer der beiden Büſten, wegen der wohl-
gelungenen Kunſtwerke und zeichnete ſie durch
Ordensverleihungen aus, indem er dem Erſt-
genannten den Roten Adlerorden vierter
Klaſſe und ſeinem jüngeren Bruder den
Kronenorden vierter Klaſſe verlieh. Dann
begab er ſich zu Waſſer nach dem Kaiſer-
zelt, das bei der Brücke des Jachtklubs er-
richtete war. Jn der Begleitung des
hohen Herrn befanden ſich der Kronprinz,
Prinz Heinrich, Reichskanzler Graf Bülow,
Staatsſekretär von Tirpitz und das kaiſer-
liche Gefolge, ferner die geſamte Admiralität,
die Mitglieder des Jachtklubs und Vertreter
der Stadt Kiel. Jm Kaiſerzelt erwartete den
Monarchen die verwitwete Frau Gehetmrat
Krupp' mit ihren Töchtern. Eine große
Zahl geladener Gäſte, darunter die Admirale
von Köſter, Bendemann, Büchſel und die
Spitzen der Marinebehörden waren als Zu-
ſchauer anweſend. Admiral von Arnim als
Vorſitzender des Jachtklubs hob in einer An
ſprache die außerordentlichen Verdienſte des
verſtorbenen Geheimrats Krupp um die
Hebung des Segelſports, des heimiſchen
Schiffbaus und des Jachttlubs hervor, von
deſſen Mitgliedern ſein Name nie vergeſſen
werden würde. Nachdem der Kaiſer die Er-
laubnis dazu erteilt hatte, fiel die Hülle von
dem Denkmal, das Friedrich Krupp in
ganzer Figur darſtellt. Als Erſter legte der
Monarch perſönlich einen Kranz zu Füßen
des Standbildes nieder; das Gleiche geſchah
vom Vorſitzenden des Kaiſerlichen Jachtklubs,
von der Witwe und den Töchtern ſowie von
dem langjährigen nahen Freunde Krupps,
dein Geheimen Kommerzienrat Hartmann,
Vorſitzende des Aufſichtsrats der Firma Krupp,
und dem Kieler Verkehrsverein.

Braunſchweig, 21. Juni. Der Chef-
redakteur der „Br. Landesz.“, Dr. Sierke,
wurde wegen verleumderiſcher Beleidigung
der Herzogin Sophie Charlotte von Olden-
burg, älteſten Tochter des Großherzogs, zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt. Jn der
Begründung wurde u. a. hervorgehoben, ein
Vorwurf, wie ihn der inkriminierte Artikel
nach Ueberzeugung des Gerichts enthalte,
treffe ſchon ein Mädchen niederen Standes
und deren ganze Familie in unangenehmſter
Weiſe, und im vorliegenden Falle handle es
ſich um eine ſchwere Beleidigung einer Dame

Die

der höchſten Geſellſchaftsſtellung, und dieſe
müſſe vom Gericht in energiſcher Weiſe in
Schutz genommen werden.

Gotha, 20. Juni. Die 24. Hauptver-
ſammlung der Deutſchen Reichsfechtſchule
tagte am 19. d. Mts. in Gotha unter Leitung
des Geheimen Juſtizrats Dr. Schwabe-
Magdeburg und des Rechnungsrats Freu-
denberg Berlin. Dem Berichte über die
Tätigkeit des genannten Waiſenfürſorgever-
eins entnehmen wir folgende Zahlen das
Geſamtergebnis beträgt Mk. 1 3813 649.32.

Jahresrechnung für 1903 weiſt in
Einnahme Mk. 37 938.62, in Ausgabe
Mk. 18 764.79 nach, ſodaß ein Ueberſchuß von
Mk. 19 173.83 verbleibt. Dem Verein ge
hören zurzeit 192 Zweigvereine in allen
Teilen Deutſchlands, in der Schweiz und in
Rußland an, von denen u. a. vertreten
waren: Berlin („Waiſenhort“), Charlottenburg
(„Waiſenfreund“), Kaſſel, Frankfurt a. M.,
Köln, Gotha, Lübeck, Mannheim, München
u. ſ. w. Seit dem Beſtehen der Deutſchen
Reichsfechtſchule hat der Verein für die
Waiſenhäuſer verausgabt: für Bau und
Einrichtung Mk. 246 400.--, zur Fundierung
Mk. 975 000.--, an laufenden Ausgaben
Mk. 335 844.58. Aus Stiftungen und Ver
mächtniſſen ſind ihm zugefloſſen Mk. 104 29 I.
Es beſtehen bis jetzt 4 Reichswaiſen-
häuſer und zwar in Lahr, Magdeburg
Schwabach und Salzwedel, die jahraus,
jahrein 225 Waiſen Unterkunft, Pflege und
Erziehung gewähren. Die Grundſteinlegung
zum 5. Reichswaiſenhauſe in Nieder
breiſig a. Rh., deſſen Eröffnung im
nächſten Jahre erfolgen wird, hat im April
ds. Js. ſtattgefunden. Als Tagungsort für
die nächſte Hauptverſammlung wurde Köln
feſtgeſetzt.

Cokales.
Merſeburg, 23. Juni.

Eine Konferenz der preußiſchen
Landes-Direktoren iſt vorigen Montag in
Kiel zuſammengetreten. An derſelben
nimmt auch Herr Geh. Rat Bartels teil.

Bahnverbindungen Merſeburg
Leipzig. Seit einiger Zeit iſt es von dem
Projekt einer Staatsbahn-, wie auch einer
elektriſchen Bahn- Verbindung ſtill geworden.
Beide Projekte ſind noch nicht ſpruchreif, unter
liegen vielmehr z. Z. der Bearbeitung durch
die zuſtändigen Stellen.

Umtauſch der Ouittungskarten.
Wir machen darauf aufmerkſam daß die
Quittungskarten zur Vermeidung der Ungül-
tigkeit innerhalb zweier Jahre nach dem Aus-
ſtellungstage zum Umtauſch, oder wenn
ſie noch nicht vollbeklebt ſind zur Ver
längerung vorzulegen ſind.

Gegen den Maurer Friedr. Tanz,
der vor einiger Zeit den Arbeiter Klinkmüller
erſtach, wird am 28. ds. Mts., vormittags
9 Uhr, vor dem Schwurgericht in Halle ver
handelt werden. Die Anklage lautet auf
Körperverletzung mit tötlichem Ausgang.

Verpflichtung zur Straßen Reini-
gung. Das Ober-Verwaltungsgericht hat
in einem Rechtsſtreit, der von Halle aus ge-
führt wurde, folgende grundſätzliche Ent-
ſcheidung getroffen: „Eine Polizeiver-
ordnung, welche die Pflicht zur Reinigung
einer Straße den Anliegern auferlegt, findet
im beſtehenden allgemeinen Rechte
keine Stütze; eine ſolche Verordnung kann
daher nur eine durch beſonderen Rechtsſatz
den Anliegern auferlegte Pflicht im einzelnen
regeln und ihre Nichtbefolgung unter Strafe
ſtellen. Die Polizeiverordnung für Halle a.
S. vom 5. Juli 1893 iſt demnach nur dann
ſür die Anlieger rechtsverbindlich, wenn die
Reinigungspflicht der Anlieger in Halle a. S.
durch Obſervanz, Geſetz oder ein Ortsſtatut
begründet wird.“

Jäger- Konzert in „Bellevue“. Das
geſtrige Konzert der Kapelle des 4. Jäger-
Bataillons unter Leitung des Stabstrom-
peters Herrn Schobitzer hatte ſich eines
ſehr guten Beſuches zu erfreuen. Um die für
den Beginn des Anfangs feſtgeſetzte Stunde
ging ein ſchwacher Regen nieder, und die
meiſten Beſucher nahmen im Saale Platz,
Herr Schobitzer aber zog es vor, im Freien,
umgeben von Baum und Strauch, zu ſpielen,
und es erwies ſich auch als das Richtige.
Die Kapelle iſt ganz vortrefflich geſchult, die
Muſiker ſpielen die Noten nicht mechaniſch
herunter, ſondern bringen den einzelnen Kom-
poſitionen Verſtändnis entgegen. Es iſt ſchwer
zu ſagen, was beſonders gut vorgetragen
worden wäre: Die einzelnen Stücke gelangen
durchweg und fanden auch den verdienten
Beifall. Das Konzert ging erſt ſpät, gegen
1 11 Uhr, zu Ende. Aber gerne hörte man
dem friſchen Klange der Hörner zu, die weit

hin u shallten in den kühlen Sommerabend
und auch den zahlreichen Muſikliebhabern zu
gute kamen, die außerhalb des Gartens Poſto
gefaßt hatten, um ſich den Genuß des ſchönen
Konzertes nicht entgehen zu laſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Juni. Jn der heute unter Vorſitz

des Kommerzienrats Steckner abgehaltenen Ge-
neralverſammlung der Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft waren 36
Aktionäre anweſend, die 3309 Stimmen vertraten.
Die Verſammlung beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 405 500 Mark zwecks An-
kaufs der Grube Neuzetſch bei Hohenmölſen
nebſt Kohlenfelder und Erweiterung der Be
triebsanlagen, ſowie die Verteilung von 14 t
Dividende für 1903/04. Die ausſcheidenden Auf-
ſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. Alle
Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt. Der Vor-
ſitzende bemerkte zu dem Abſchluſſe u. a., daß zwar
bequem wieder hätten 15 Proz. Dividende verteilt
werden können, wie im Vorjahre, man habe aber
einerſeits an den üblichen reichlichen Abſchreibungs-
ſätzen feſthalten, anderſeits die übliche niedrige In
ventariſierung der Beſtände nicht verlaſſen wollen.
Letztere insbeſondere ſchließt gegenüber den gegen
wärtigen höheren Marktpreiſen von Paraffin eine
anſehnliche ſtille Reſerve in ſich. Neben den Ab-
ſchreibungen von rund 387 000 M. wurden diesmal
noch 82600 M. Baukoſten uſw. auf Betriebskoſtenkonto
verbucht. Aus dem erheblichen Preisaufſchwunge des
Paraffins konnte die Geſellſchaft wie auch die anderen
Unternehmungen dieſer Art diesmal keinen Vorteil
ziehen, da die Produktion der Fabriken ſchon zu
Beginn des Jahres an den Großhandel verſchloſſen
wird. Den Preisnutzen haben diesmal alſo allein
die Händler, die auf Grund ihrer Abſchlüſſe fertige
Ware faſt zu den um 10, 15, ja 20 Mk. geſtiegenen
Rohölpreiſen empfingen. Der neve Erwerb des
bisher Haſſe'ſchen Betriebes Neuzetſch verſpricht für
die Geſellſchaft wertvoll zu werden. Die Grund
ſtücke und Abbaugerechtigkeiten umfaſſen rund 500
Morgen. Neben dem bisherigen, insbeſondere auf
den Landdebit gerichteten Betriebe wird die Geſell
ſchaft bei Bahnhof Köpſen neue Betriebsanlagen
ſchaffen, die auf ca. 800 000 Mark berechnet ſind.
Auf den Kaufpreis des neuen Erwerbes wird eine
Anzahlung von 200 000 Mark geleiſtet, der Reſt
wird in zwei Raten 1909 und 1913 getilgt und
inzwiſchen mit 3 Prozent verzinſt.

Halle a. S., 21. Juni. Als heute morgen
gegen 7 Uhr ein von Zſcherben kommender
Zug der Kohlenbahn derKonſolidierten
Halleſchen Pfännerſchaft die nach der ſoge-
nannten Hofmannswieſe führende Saalbrücke
paſſierte, gaben in der Höhe der Eliſabeth-
brücke aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache die
Schienen nach und die erſten zwölf Wagen
ſtürzten mit der Lokomotive in die Tiefe.
Menſchen ſind zum Glück nicht zu Schaden
gekommen.

Halle, 22. Juni. Von den beteiligten
Ortſchaften wird angeſtrebt, daß die projektierte
elektriſche Schnellbahn Halle-Leipzig
nicht in Verbindung mit der Bahn Halle-
Merſeburg gebracht, ſondern über Büſchdorf
und Reideburg, welche Ortſchaften die Städte
Leipzig und Halle vorwiegend mit Grün-
waren aus ihren Koſtgärtnereien verſorgen,
gelegt und dem Lokalverkehr dienſtbar ge
macht wird. Die Allgemeine Elektrizitäts
geſellſchaft iſt wohl nicht geneigt, ihr Projekt
dieſen Wünſchen gemäß umzuarbeiten, zumal
dadurch die Bahn den Charakter einer Schnell
bahn verlieren müßte. Die Orte ſollen aber
demnächſt Automobilverbindung, und zwar
zunächſt mit Halle erhalten. Die Automobil-
linie Halle, Büſchdorf, Reideburg, Diemitz iſt
bereits polizeilich genehmigt und ſoll am
1. September in Betrieb genommen werden.
(Schkeud. Wol.)

Dölkau, 21. Juni. Das Volks miſſi-
on sfeſt hatte am vergangenen Sonntag,
wie auch in früheren Jahren, zahlreiche Teil-
nehmer aus Stadt und Land in den ſchönen
Schloßpark geführt, den Herr Graf Hohen-
t h al zu dieſem Feſte in hochherziger Weiſe
zur Verfügung zu ſtellen pflegt. Auf dem
ſchattigen Feſtplatze erſchienen die Schulkinder
von Zweimen, Kötſchlitz, Zöſchen und
die Knaben der Samariterherberge in Hor-
burg in feſtlichem Zuge mit Fahnen und
Muſik; zahlreiche Erwachſene ſchloſſen ſich dem
Zuge an. Die Feſtpredigt, über Matth. 28,
die Herr Paſtor Flaiſchlen hielt, behan-
delte den Zentralgedanken der Miſſion: Das
Chriſtentum die Weltreligion! Unſer
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwindet:
er kann es, er ſoll es, er wird es tun. Packend
war ein Ueberblick über die Geſchichte der Aus
breitung des Chriſtentums: Ums Jahr 300
das römiſche Reich chriſtlich, um 600 die erſten
Miſſionare in Deutſchland, 900 Deutſchland
chriſtlich, um 1200 ganz Europa dem Chriſten
tum gewonven, um 1500 beſinnt ſich die
Chriſtenheit auf das alte Evangelium, und wieder
300 Jahre ſpäter der Anfang der Miſſtonstätig-keit in größerem Umfange! Alſo es geht

vorwärts und muß weiter vorwärts gehen!
Nach der Feſtpredigt ergriff Herr Miſſions
inſpektor Zernick aus Berlin das Wort zu
einer Anſprache über die Fortſchritte der Goß-
ner Miſſion in Jndien. Als eine alte, gute
Bekannte der Dölkauer Miſſionsfeſtgemeinde
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führte er die Goßner Miſſion ein und ließ ſie
von den 4 Söhnen erzählen, die ſie ihr eigen
nennt. Namentlich von dem Ergehen des
Aelteſten, der freilich ein Sorgenkind iſt, von
der Miſſion unter den Hindu, und von dem
2. Sohne, der Kolsmiſſion, erzählte Redner
mit vielen intereſſanten Einzelzügen. Die
Hindumiſſion leidet beſonders unter der ober
flächlichen, gewinnſüchtigen Denkart der Hindu,
die wohl einmal gern mit einem Miſſionar
disputieren, aber für tiefere Einwirkung wenig
zugänglich ſind. Daher ſind auch bisher nur
700 Getaufte gewonnen. Ganz anders und
viel anſehnlicher ſind die Erfolge der Kols-
miſſion, obwohl dieſe in Folge der Armut der
Kols ſie leben meiſt als ſchwergedrückte
Pächter und infolge ihrer Laſter, nament
lich der Trunkſucht, einen ſchweren Stand hat.
Dennoch iſt die Zahl der Getauften dort ſchon
auf 60000 geſtiegen, und viele Chriſten haben
ſchon in dem Feuer der Verfolgungen, denen
ſie oft ausgeſetzt ſind, ihren Glauben bewährt.
Treue, opferfreudige Arbeit iſt nötig von ſeiten
der Miſſionare, treue opferfreudige Liebe von
ſeiten der heimiſchen Miſſionsfreunde! Mit
wenigen Worten wies zum Schluß der Orts
geiſtliche, Paſtor Iic. Sei tz darauf hin, daß
das Miſſionsfeſt nicht nur ein vorübergehen
des, ſondern bleibendes Jntereſſe für die
Miſſion wecken wolle und empfahl den Kauf
von Miſſionsſchriften und das Abonnement
auf Miſſionszeitſchriften. Die am Schluß
abgehaltene Kollekte ergab den erfreulich hohen
Betrag von 250 M. Beſonderer Dank ge-
bührt dem Poſaunenchor des BlauKreuz- Ver
eins (Stadtmiſſion) zu Halle, der durch ſeine
Muſik das Feſt verſchönte.

Ennewitz-Gleſien, 22. Juni. Geſtern
feierte Herr Major a. D. von Wuthenau
auf Hohenthurm ſeinen 70. Geburtstag.
Am Vorabend fand ein großer Fackelzug,
veranſtaltet durch die militäriſchen Vereine,
ſtatt, der ſich durch Hohenthurm, Roſenfeld
und Niemberg bewegte. Auch die Schulen
beteiligten ſich, Kantor Rothaupt hielt eine
Anſprache. Der Ort ſelbſt war feſtlich ge
ſchmückt und zahlreiche Abordnungen erſchienen,
um den Jubilar zu beglückwünſchen. Der
Landwehr- Verein Gleſien und der Militär-
Verein Niemberg ernannten Herrn von
Wuthenau unter Ueberreichung entſprechender
Urkunden zum Ehrenmitglied ihres Vereins.

Schkeuditz, 22. Juni. Beim Schwur-
gericht zu Halle kommen in der am 27. Juni
beginnenden Sitzungsperiode u. a. folgende
Sachen zur Verhandlung: Gegen die Boten-
frau Henriette Pauline Friedrich geborene
Theuerkorn aus Schkeuditz wegen Meineides
in zwei Fällen und gegen die verehel. Fleiſcher
bezw. Arbeiter Berta Emma Kobitzſch ge
borene Bennung aus Schkeuditz wegen Ver
leitung zum Meineid in zwei Fällen.

Querfurt, 22. Juni. Jm hieſigen Rent
amtsgarten befinden ſich drei hohe Taxus-
bäume nahe zuſammenſtehend, die nach Aus-
weis der Akten der kgl. Regierung über
600 Jahre alt ſein ſollen und deren Obhnt
und Pflege dem jedesmaligen Juhaber des
Gartens, dem Königl. Rentmeiſter, von der
Regierung beſonders anvertraut iſt.

Ouerfurt, 22. Juni. Die Kgl. Eiſen
bahn Direktion in Halle macht folgendes be
kannt: Am 1. Juli d. J. wird die Neubau-
ſtrecke Querfurt-Vitzenburg dem öffent-
lichen Verkehr übergeben. An der neuen
Bahnlinie liegen die Stationen Thaldorf
(Haltepunkt), Lodersleben (Halteſtelle), Leim
bacher Gaſthof (Halteſtelle für Perſonen und
Wagenladungsverkehr), Niederſchmon (Halte-
ſtelle) und Spielberg bei Vitzenburg (Halte-
ſtelley. Die Abfertigungsbefugniſſe ſind
folgende: Der Haltepunkt Thaldorf iſt nur
für den Perſonenverkehr, die Halteſtelle
Leimbacher Gaſthof nur für den Perſonen
und Wagenladungsverkehr eröffnet. Die
übrigen Halteſtellen dienen dem Geſamtver-
kehr (Perſonen, Gepäck, Expreßgut, Eilgut-,
Frachtgut, Leichen- und Tiervekehr.) Die
Annahme und Auslieferung von Fahrzeugen
und ſonſtigen Gegenſtänden, zu deren Ver-
oder Entladung eine Kopframpe erforderlich
iſt, ſowie von Sprengſtoffen iſt jedoch überall
ausgeſchloſſen. Dem Privatdepeſchenverkehr
dienen die Stationen Lodersleben, Nieder
ſchmon und Spielberg bei Vitzenburg. Vom
Tage der Betriebseröffnung ab werden die
dem Güter- bezw. Tierverkehr dienenden
Stationen in die oben bezeichneten Tarife
einbezogen. Nähere Auskunft über die Höhe
der Frachtſätze erteilen die Abfertigunggsſtellen.

Sangerhauſen, 22. Juni. Sonntag
war das Provinzialfeſt der 4. Jäger
hier großartig verlaufen. Die Anhänglichkeit
an die alte Garniſon und der Sangerhäuſer
an dieſe Elitetruppe zeigt ſich nach wie vor
als eine recht warme. Früh marſchierten

500 alte Jäger vom Bahnhof zur „Schweizer-
hütte“. Um 11 Uhr Garten-Konzert der jetzt
in Bitſch garniſonjerenden Kapelle des Magde-
burgiſchen 4. Jägerbataillons. Nachmittags
3 Uhr Feſtzug von da zum Schützenhaus,
daſelbſt Garten- Konzert und. im Saale
Generalverſammlung. Der Provinzialverein
zählt bei 122 Neueintritten jetzt 1124
Mitglieder. Die Kaſſenverhältniſſe ſind
günſtig. Der nächſtjährige Vereinstag
wird in Quedlinburg angeſetzt. Der Vor-
ſtand wurde per Akklamation wiedergewählt
und Kam. Welzer für ein verſtorbenes Vor
ſtandsmitglied neugewählt. 20 Mitglieder
erhielten eine ſilberne Auszeichnung mit Di-
plom, da ſie 20 Jahre Vereinsmitglieder
waren. Das Ehrenmitglied Generalmajor

Bode begrüßte den Verein, das älteſte Mit
glied war ſchon 1841 eingetreten. Zum Feſt-
kommers waren 600 Kameraden zugegen, der
Andrang rieſenhaft. Feſtreden hielten Ge-
neralmajor Bode, der Vorſitzende Aßmann,
Stadrat Müller, Haſe uſw. Solo- und
Quartettgeſänge belebten das Mahl. Zum
Schluß erklang A. Rehbein's Lied auf Sanger-
hauſen. Montag machten die nicht abgereiſten
Jäger einen Ausflug nach der Moltkewarte,
Schlößchenkopf, Walkmühle, dann Abſchteds-
trunk im Gaſthof zur Poſt. Sie meinten,
herrliche und unvergeßliche Stunden in Sanger-
hauſen verlebt zu haben.

Nordhauſen, 21. Juni. Die Berich-
tigung einer falſchen Nachricht erſcheint mit
Rückſicht auf die induſtrielle Ausnutzung,
welche dieſelbe gefunden hat und enventuell
noch weiter finden dürfte, dringend geboten.
Es war berichtet worden, daß bei einer
glücklichen Blinddarmoperation durch
einen Nordhäuſer Chirurgen, vorgenommen
an einer Gaſtwirtsfrau aus Rottleberode, als
Krankheitserreger ſich ein Stück Emaille

aus einem Enmailletopfe vorgefunden habe.
Daran waren in einem auswärtigen Blatte
noch allerhand gutgemeinte hygieniſche War-
nungen geknüpft. Wie die „N. Zt.“ authentiſch
mitzuteilen in der Lage iſt, iſt an dieſer
Nachricht nur die Mitteilung von der
Operation richtig, die Meldung über das an-
geblich vorgefundene Emailleſtück iſt aus der
Luft gegriffen.

Mühlhauſen, 21. Juni. Das 21l1.
Mitteldeutſche Bundesſchießen
hat unter ganz bedeutender Teilnahme ſeinen
Anfang genommen. Oberpräſident von
Boetticher überreichte als Käiſerliche
Ehrengabe einen goldenen Becher.

Jena, 22. Juni. Privatdozent Dr.
Gro he, Aſſiſtenzarzt der chirurgiſchen und
Poliklinik, der ſich um die öffentliche Wohl-
fahrt wiederholt in uneigennützi ſter Weiſe
verdient gemacht hat, hat ſich aus unbekannten
Gründen erſchoſſen.

Magdeburg, 22. Juni. Der Militär-
oberpfarrer Zechlin in Magdeburg iſt zu-
gleich zum Mitgliede des Konſiſtoriums der
Provinz Sachſen im Nebenamte ernannt
worden.

Vermiſchtes.
Leipzig, 20. Juni. Vermißt wird ſeit dem

16. d. M. aus ſeiner Wohnung in der Leutzſcher
Straße zu Lindenau der Bauunternehmer Franz
Hirſch, geboren am 26. Juli 1876 in Söheſten.
Er iſt 1,70 Meter groß, korpulent, hat hellblondes
kurzgeſchnittenes Haar, hellblonden Schnurrbart,
volles geſundfarbiges Geſicht und trug ſchwarzen
Jakettanzug, weißen Strohhut mit ſchwarzem Band
und führte einen größeren Geldbetrag bei ſich. H.
iſt leidend. Seine Angehörigen befürchten, daß ihm
ein Unfall zugeſtoßen iſt.

Crottendorf i. E., 21. Juni. Die Königliche
Amtshauptmannſchaft Annaberg giebt zur Beruhi-
gung der Bevölkerung im „Amtsblatte“ bekannt, bei
Beraubung der Gemeindekaſſen durch den Polizeibe-
amten Schramm ſei nur der im Kaſſenſchrank be-
findliche Beſtand an barem Gelde geſtohlen worden.
Die Wertpapiere der Gemeinde ſowohl als der Spar-
kaſſe ſeien völlig unberührt geblieben, die Vermögen
der Einleger daher in keiner Weiſe gefährdet. Am
Montag wurde ein Zigarrenkäſtchen mit Geldinhalt
auf dem Friedhofe im Grabhügel der verſtorbenen
erſten Frau Schramms aufgefunden. Dadurch wird
die Angabe beſtätigt, daß man den Polizeibeamten
mit einem Käſtchen unter dem Arme habe davon-
eilen ſehen. Er hatte im Grabhügel 5579 M. ver-
borgen. Nach neueren Ermittelungen fehlen nun-
mehr noch 739,51 M., die der Mörder offenbar mit
ſich genommen hat. Jedenfalls hat er den Friedhof
nur als vorübergehenden Aufbewahrungsort ſeines
Raubes benutzen wollen. Heute wurde der Leichnam
des ermordeten Gemeindekaſſierers nach Niederſedlitz
bei Dresden zur Beiſetzung in einem dortigen
Familiengrab gebracht. Auf dem hieſigen Friedhof
fand zunächſt eine Gedächtnisfeier ſtatt, bei der
Paſtor Merz eine ergreifende Rede hielt denn alle
liebten den in der Blüte ſeines Lebens durch ruch-
loſe Mörderhand Gefallenen. Der Gemeinderat,
Militärvereine und eine unabſehbare Menſchenmenge
gaben dem beklagenswerten Beamten das Geleit
bis zum Oberen Bahnhof. Von dem entflohenen
Mörder fehlt noch immer jede Spur. Er dürfte,
wenn er ſich überhaupt noch am Leben befindet,
nach Böhmen entkommen ſein.

Crimmitſchau, 21. Juni. Ueber das geſtrige
Unwetter iſt zu melden Auf dem Wege, den

das Unwetter genommen, iſt das Getreide voll-
ſtändig geknickt und zum Liegen gebracht, Kraut-
und Kartoffelfelder ſind zerſchlagen, die reiche Obſt-
ernte zum großen Teil vernichtet. Hart mitge-
nommen wurden die Gärtnereien, in denen die
Miſtbeet- und Gewächshausfenſter, ſowie die
Pflanzungen zerſchlagen wurden ebenſo wurden
viele Bodenfenſter in den Häuſern zertrümmert.
Der Hagel, welcher Stücke bis zu Wallnußgröße
mit ſich führte, ging ziemlich geradlinig herunter
und war auch von einem nicht allzuſtarken Sturm
begleitet, ſonſt wäre der Schaden ein noch größerer
geworden. Die Eisklumpen lagen an manchen
Stellen noch nach Stunden. Das Unwetter iſt in
der Hauptſache über unſere Stadt niedergegangen,
oberhalb und unterhalb derſelben hat es nur ge-
regnet. Durch das Donnern und Praſſe!n der
Hagelkörner wurden die Pferde eines Laſtwagens
ſcheu und gingen durch, wodurch die Ladung,
mehrere Ballons mit Salmiakgeiſt, herabfiel und
zerbrach. Das Unwetter rief bei unſerer Einwohner-
ſchaft die Erinnerung an das ſtarke Hagelwetter
vom 12. Juni 1899 wach, welches dem unglücks-
reichen Wolkenbruch vom 20. Mai desſelben Jahres
ſo raſch folgte.

Kaſſel, 21. Juni. Der Einjährig Freiwillige
Sigmann vom hieſigen Artillerie Regiment,
der Sohn eines vermögenden Kaufmanns aus
Hagen, erſchoß ſich heute, weil er im Verdacht
ſtand, ſeiner Wirtin 300 Mk. geſtohlen zu haben.

New York, 21. Juni. Geſtern wurden
wiederum 98 Leichen vom „General Slocum“
geborgen. Es ſind ſomit bis jetzt 730 Leichen
geborgen. Vermißt werden noch 300 Leichen.

Gerichtszeitung.
Gera, 20. Juni. Eine empfindliche Strafe er

hielt der 15 Jahre alte Paul Hirſch in Triebes.
Er hatte aus Mutwillen einen handgroßen Stein
auf das Eiſenbahngleis zwiſchen Triebes und
Reichenfels gelegt, ſo daß der Tender eines Perſonen
zuges aus den Schienen gehoben wurde. Ein
Schaden war glücklicherweiſe nicht entſtanden. Mit
Rückſicht darauf, daß in der letzten Zeit öfter ſolch
gefährlicher Unfug verübt worden iſt, hielt
die Strafkammer eine ſcharfe Strafe für an-
gebracht und verurteilte Hirſch zu einem Jahre
Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Zu den Automobilunfällen, die ſich

gelegentlich des Gordon Bennet Rennens
zutrugen, iſt zu berichten, daß die Frau
Baronin Leitenberger bereits vollkommen
wiederhergeſtellt iſt und ſich zunächſt nach
Frankfurt begeben hat. Der Hotelier Uhl,
welcher bei Homburg verunglückte, hat bei
dem Unfalle eine Brieftaſche mit über 11000
Mark Jnhalt verloren, die noch nicht wieder
zur Stelle geſchafft iſt. Es erinnert dies
lebhaft an das Automobil Unglück Paul
Alberts, wo ebenfalls ein größerer Geldbetrag
in Verluſt geriet.

Klein, aber hoho Lord Roberts be-
fand ſich einmal in einem Londoner Klub,
wo er der gefeierte Mittelpunkt eines großen
Kreiſes war. U. a. war auch ein ſehr großer
Herr anweſend, der augenſcheinlich als Witz-
bold gelten wollte und jede Gelegenheit er-
griff, um Lachen auf anderer Leute Koſten
zu erregen. Als der Herr Lord Roberts
vorgeſtellt wurde, beugte er ſich gönnerhaft
zu ihm nieder und ſagte ſo von oben herab
„Jch habe oft von Jhnen gehört, aber ich
habe Sie nie geſehen,“ und dabei beſchattete
er ſeine Augen mit einer Hand, als ob er
den berühmten General ſeiner Kleinheit wegen
nur ſchwer ſehen könnte. Lord Roberts aber
erwiderte trocken: „Jch habe Sie ſchon oft
geſehen. Sir, aber ich habe noch nie von
Jhnen gehört

Hinrichtung durch Elektrizität.
Eine entſetzliche Szene ſpielte ſich bei einer
Hinrichtung vermittelſt Elektrizität in Kolum-
bus (in Ohio) ab. Es handelte ſich um den
Frauenmörder Michael Schiller. Der elek-
triſche Strom mußte dreimal angeſtellt werden,
bis es endlich gelang, dem Delinquenten, der
in dem Hinrichtungsſtuhle eingeſchnallt war,
das Leben zu nehmen. Zweiwal wurde er
aus dem Stuhle herausgenommen und wieder
hineingebracht, nachdem man ſich überzeugt
hatte, daß er doch noch nicht tot war, obwohl
die Aerzte ihn ſchon für tot erklärt hatten.
Der Todeskampf dauerte eine volle halbe
Stunde. Als Schiller zum erſtenmale aus
dem Stuhle entfernt wurde und die Aerzte
gerade mit der Unterſuchung ſeines Körpers
beſchäftigt waren, begann der unglückliche
Mann mit einemmal laut zu ſtöhnen. Dann
wurde er in den Stuhl zurückgebracht, und
nach weiteren fünf Minuten erklärten ihn
die Aerzte zum zweitenmal für tot. Er
wurde wieder herausgenommen, aber das
Herz ſchlug noch immer, und der Delingent
krümmte ſich am Boden. Beim drittenmal
wurde der Strom ſo ſtark angeſtellt, daß
der Körper zum großen Teil verbrannte.
Dann erſt konnte der Tod endgültig feſtge-
ſtellt werden.

Von der Blitz-Gefahr. Die alther-
gebrachte und weit verbreitete Annahme, daß

bei Gewittern der Aufenthalt im.
Walde eine höhere Gefahr mit ſich bringe
als im Freien, kann vor den Ecrgebniſſen
neuerer Beobachtungen und Forſchungen nicht
beſtehen. Behufs endgültiger Entſcheidung
eines beſonderen Falles, in dem ein Wald-
arbeiter, vor einem heftigen Gewitter Schutz
ſuchend, ſeiner fünf Minuten entfernten
Schlafſtelle zugeeilt, aber auf freiem Felde
400 Meter vom Walde von einem Blitzſchlage
tötlich getroffen worden war, hat das Reichs
Verſicherungsamt von dem Abteilungsvor-
ſteher im Königlichen meteorologiſchen Jn-
ſtitute zu Berlin, Geheimen Regierungsrat
Profeſſor Dr. Aßmann, unter Vorlegung der
Akten ein Gutachten darüber erbeten, ob die
Auffaſſung zutrifft, daß der Wald noch für
die 400 Meter entfernte Unſallſtelle eine er
höhte Blitzgefahr dargeſtellt habe oder ob
etwa andere Umſtände die Blitzgefahr an der
Unfallſtelle erhöht haben ſowie ob die
Wiſſenſchaft noch heute an der Auffaſſung
feſthält, daß die im Freien ſich aufhaltenden
Perſonen keiner grötzeren Blitzgefahr ausge-
ſetzt ſeien als die in geſchloſſenen Räumen be
findlichen Perſonen. Darüber äußert ſich
Herr Profeſſor Dr. Aßmann in ſeinem
Gutachten folgendermaßen: „Die weit ver
breitete Annahme daß der Wald an ſich eine
beträchtliche Blitzgefährdung hervorrufe, trifft
im allgemeinen nicht zu. Vielmehr lehrt die
Erfahrung, daß in einem g eſchloſſenen
Beſtand annähernd gleich hoher Waldbäume
verhältnismäßig ſelten Blitzſchläge vorkommen.
Nur dort, wo zwiſchen den Bäumen größere
Zwiſchenräume vorhanden ſind, oder
wo einzelne Bäume ihre Umgebung beträcht-
lich überragen, iſt die Wahrſcheinlichkeit eines
Blitzſchlages eine größere. Die Vielheit der
in gleichem Niveau befindlichen Baumwipfel
wirkt vielmehr eher ausgleichend auf die elek-
triſche Spannung. Außerdem würde ein in einen
Wald einſchlagender Blitz unbedingt einem
Baume folgen und durch deſſen Wurzeln zur Erde
gehen. Hiernach iſt die Blitzgefahr für einen
zwiſchen den Bäumen ſich aufhaltenden Menſchen

im Walde keineswegs eine große. Ganz
l beträchtlich größer iſt die Gefährdung eines

einzeln ſtehenden Baumes oder,
allgemein geſagt, für jeden Gegenſtand, der
auf weitere Entfernung hin den höchſten
Punkt des Geländes bildet. Ueber ihm drängen
ſich die Aequi-Potentialflächen auf engem
Raume zuſammen und vergrößern dadurch
die elektriſche Spannung ganz erheblich. Dieſer
Gefahr iſt auch der Verunglückte unterlegen,
als er den Wald verlaſſen hatte und über das
freie Feld gelaufen iſt. Es iſt erwieſen, daß
der Getötete auf weite Entfernung hin ſelbſt
der „höchſte Gegenſtand und demnach der
Gefahr, durch einen Blitzſtrahl getroffen zu
werden, in ganz beſonderem Maße ausgeſetzt
geweſen iſt. Hiernach muß die Auffaſſung,
daß der vierhundert Meter entfernte Wald
die Blitzgefahr veranlaßt habe, als unzutreffend
bezeichnet werden, ebenſo muß ver-
neint werden, daß die Wiſſenſchaft die
Blitzgefährdung einer im Freien befindlichen
Perſon nicht höher bewerte als die einer in
geſchloſſenem Raume befindlichen. Jch kann
mit Beſtimmtheit behaupten, daß eine der-
artige Anſchauung den allgemein als richtig
anerkannten Lehren der modernen Wiſſenſchaft
direkt widerſpricht. Beweiſe für die Richtig-
keit der letzteren liefert übrigens jede Blitz-
ſtatiſtik.“

Vom Büchermarkt.
Der Harz (und Kyffhäuſer) in 12 Tagen ge-

nußreich zu bereiſen, von H. Heineck-Nordhauſen.
Mit einer guten Karte des Harzes, einer Eiſenbahn-
karte und vier Spezialkarten. Bequemes Taſchen-
format. Ausgabe 1904. Verlag Fr. P. Lorenz.
Reiſeführer- Verlag Freiburg in Br. und Leipzig.
Mark 1.20. Was will dieſer neue Führer, da es
deren doch ſo viele, darunter anerkannt gute giebt
Jn den Vorbereitungen belehrt uns der Herr Ver-
faſſer über die unterſcheidenden Merkmale dieſes
kleinen, äußerſt handlichen Bändchens von ſeinen
Vorgängern. Der neue Führer erſtrebt 1. möglichſte
Vollſtändigkeit und führt zu den ſchönſten Punkten
hin. 2. Er iſt ſo eingerichtet, daß die Wanderung
immer auf einer Eiſenbahnſtation endigt Fried-
richsbrunn ausgenommen ſodaß die Rückreiſe
jederzeit von da aus angetreten werden kann.
3. Er will das Beſte zeigen, was jeder Beſucher
des Harzes in gemeſſener Zeit geſehen haben kann.
4 Er arbeitet Hand in Hand mit dem „Harzklub“,
indem er deſſen „Routenkarte der Touriſtenwege
1. Ordnung“ den Wanderungen zugrunde legt.
5. Der Führer iſt in Umfang und Größe ſo hand-
lich, daß er bequem jederzeit in der Rocktaſche mit
geführt werden kann. Wir wünſchen dem Büchlein,
deſſen gute Ausſtattung die bekannte Firma Fr. P.
Lorenz in Freiburg i. Br. ſich hat angelegen ſein
laſſen, durch weiteſte Verbreitung beſten Erfolg.

Wetterbericht des Kreisblattes.
24. Juni: Trockenes, vielfach heiteres, wärmeres

Wetter.
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Bedentender Pingang Veuester Biusen- Seidle.
JSeldbenſaus Seorg Scſtwaregenberger, er

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
osse Steinstrasse 88,

Nur halthbarste Stofte. (1335

alle a. S.

Statt besonderer Meldung
Gestern Nacht verstarb plötzlich unser lieber Vater und

Grossvater, der

Regierungs-Kanzlei-Sekretär

Rudolf Sackvon hier, im 76. Lebensjahre. (1338
Dies zeigen tiefbetrübt an
Merseburg, den 23. Juni 1904,
Landessekretär Oscar Gentsceh

und Familie.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25. Juni, nachmittags

3 Uhr vom Trauerhause Weinberg 3 aus statt.

Verkäufe.
Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam, daß unſer Vertreter in

einigen Tagen dort anweſend iſt und Sie auf Wunſch koſtenlos be
ſuchen wird.

Jetzt iſt die günſtigſte Verkaufsperiode!

Wer hier oder auswärts ſchnell und diskret Grundſtück oder Geſchäft
ganz gleich welcher Art, Villen, Penſionat, Sanatorium, Hotel, Gaſthof,
Fabrik, Gut, Acker- oder Wieſenland, auch Bauplätze gut verkaufen will,
oder Hypotheken in jeder Höhe aufzunehmen ſucht, wende ſich nur an das
alte renommierte „Express Institut“ Hauptbureau Berlin O.,
Münzſtr. 20. Verbindungen und Filialen an allen größeren Plätzen.
Nachweislich die größten Erfolge, in kurzer Zeit ca. 170 Objekte verkauft.
Kulante Bedingungen. Falls koſtenloſe Beſichtigung erwünſcht, erbitten
ſofortige Nachricht unter „Express-Institut“ poſtlagernd Merſeburg.

Sonderzug von Leipzig
am 16. Juli und 14. Auguſt 1904, 3 Uhr 10 Min. nachm. nach Wäen,
Nordweſtbahnhof (Ankunft am anderen Morgen 7 Uhr 43 Min.). Fahr
karten für Hin und Rückfahrt mit 45 tägiger Giltigkeit von Leſpzig,
Dresd. Bf. nach Wien II. Kl. 39,10 M., III. Kl. 22,00 M., nach Budapeſt
II. Kl. 60,10 M., III. Kl. 33,80 M. Näheres ergiebt die bei der Aus
kunftsſtelle in Leipzig, Grimmaiſche Str. 2, gegen Einſendung einer
3 Pfennig-Marke zu erhaltende Ueberſicht. (1332

Kgl. Gen.-Dir. der Sächſ. Staatseiſenbahnen.

Achtung! Kinderfeſt!!
Was sümcl W Wnseren

III

on e e e Königl. Zad Lauchstädi.
Sonntag, den 26. Juni er. (1215nachmittags ICOB G. gbends: BaallI.

Dienſtag, Mittwoch, Freitag nachmittag: Konzert.

verstöpseln! Dagegen kaunfe jede praktische Hausfrau

Adler-
I Konservegläser

eg mit allen Einmachtöpfen u. Glüsern zum 2zubinden und

2 SS S cIa z J 4 1mit luftdichtem Glasdeckel- Verschluss, G
welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche Töpfe und Gläser und absolute
Auverlässigkeit in Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten.

Preise: 1 11 2 Liter Inhalt35 40 50 55 Pfg. pro Stückbei Abnahme von 100 Stück sortiert 5 Rabatt.
Vorrätig in allen besseren Clashandlungen und einschlägigen Geschäften,

wo nicht, direkt von der Fabrik (1303Glashüttenwerke Adlerhütten Act.-Ges.
Penzig i. Schl.

bestes Antlseptikum

tür

III V IIIDieses Mundwasser ist den neuesten
Forschungen der Wissenschaft entsprechend
zusammengestellt. hat sich ganz hervorragend
bewährt und wird ärztlich empfohblen!

Preis pro Flasche M. I. 50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

e
e

(1196

fritz Schulz, Leipzig
Chemische Fabrik.

en

Eine hervorragend guteDer Obſtanhang
des Rittergutes und der Gemeinde
Kriegsdorf ſoll am

Sonnabend, den 2. Juli d. J.,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthofe zu Kriegsdorf öffentlich
verkauft werden. (1330

Gemeindevorſtand.

5--6,000 Mark
auf mein neu erbautes Wohnhaus
zur II. Hypothek geſucht. Off. unt.
U. e. 4972 an Rudolt Mosse,
Halle a. S. (1334

an ſichere LeuteDarlehn diskret.
Off. u. A. 11 a. d. Exped. dſs. Blattes.

S m JFabrikgrundſtücksVerkauf.

Das von mir erſtandene, Halleſche
ſtraße 35 belegene Grundſtück mit
geräumigem Fabrik Gebäude und
ſchönem Garten, Brandkaſſe 40,980
Mark, Flächeninhalt 1420 qm., Miets-
zins des Wohnhauſes 1250 Mark,
ſoll verkauft werden. Näheres durch
Herrn F. M. Kunth in Merſeburg
oder durch mich, Rent. Heinr.
KlIöpping in Halle a. S., König-
ſtraße 28. (1326
Gebrauchtes Fahrrad,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Otto Bretſchneider, kl. Ritterſtr.

zu vermieten.

Möbel Kusstattung
liefert auch heute noch zu den bekannt billigen Preiſen franko Haus Merſeburg

die

Möbelfabrik von
Gebr. re ntääedt,Halle a. S., gr. Märkerſtraße 4.

Katalog bitte verlangen.

(1327

Beſſer möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer
in ruhigem Hauſe ſofort oder ſpäter

Arbeits Bücher

(1319 vorrätig in der
Halleſche Str. 32, part. KreisblattDruckerei-

Gesinder Diensthücher

re

G

e

D.

e

S S De
27 Hofdiplome

63 Preismedaillen,

LZuckervare

Stollwerc
c

Chocolade- Cacao

n-Fabriken.
BErport nach allen Brdtheilen, 2

3

Köln. Berlin en Brestau
München Amsterdam Brässel—“ London

Pressburg Neu rk Ohicago,

c

l

u

Civoli- Theater.
Sonntag, 26. Juni 1904:

Die
eMaschinenhauer.

Große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 5 Bildern von Weihrauch.

Muſik von Lang.
Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
junge Poulets,
friſche Erdbeeren (König Albert),
friſche Tomaten, (1337
friſchen Ruſſiſchen Salat,
hochfeinfte MatjesHeringe,
nene Malta- Kartoffeln
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabela
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
ff. Neue saure Gurken,

Schweizer Limburger-z, Sahnen,
Kümmel- und Thüringer Käſe ec.,

Molkerei-Produkte,
täglich friſch; Buttermilch und dicke
Milch in Satten empfiehlt (1150

Carl Rauehk, Markt.

Hopfen.Leiſtungsfähige bayeriſche Hopfen
firma ſucht einen in Brauerkreiſen
gut eingeführten (1333

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Offerten unter
W. E. 1356 an Rudolf Mosse
Nürnberg.
Lindenſtr. Nr. 11

iſt die II. Btage zu vermieten und
ſofort beziehbar. (1298

annoneiren will
zei es ein Stellen

Gesucch oder Angebot
ein Captalt- GQesacch
oder Angebot; oder wer etwas

verp.

v od. seinenFabrikaten u. Erreugnissen

ein grös ägebiet versch er der Aen undederve us2 der wende sich an
die Annoncen Eapedition

Haasenstein Vogler
A. 6. Magdeburg.

Auskunft in Inzertionsangetegen-
heiten, maerat- Enteürfe, Kostenan-
schläge und Zeitungs- Verzeichnisse
rostenlos. Beschaffung von Clichés
zum Selbstkostenpreise.

e

Makulatur
rorrätig lin der Kreisblatt-Druckerei.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrichsfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 22. Juni.
Aufgetrieben waren: Schweine: 3654
Stück. Ferkel: 314 Stück. Verlauf
des Marktes: Reges Geſchäft für gute
Ware, geringe Schweine ſchwer verkäuflich.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Mon. alt, Stück
27—34 Mk., 6--7 Mon. alt, St. 38
bis 51 M.; Ferkel: mindeſtens 8 Wochen
alt, Stück 13--18 M., unter 8 Wochen alt
Stück 9--12 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Fiür die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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